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Mittwoch, den (23. 


Aufbewahrung von Möbeln in elgenen Lagern 


Verleihung, Verpackung und Umzüge. 
Lodz, Petrikauerstrasse N 69, Telephon e 28-90. 
Warschau, Marszalkowska 104, Telephon N-8686. 


die bekannten 


Refir-Paſtillen ate e 


Die Apotheke 
von 
O. Gessner 
in Lodz 
Cegielnlana » Straße Nr. 64 


dank welchen Jeder ſchnelt und leicht 
Kefir im Haufe zubereiten kann. 


Apotheke 0074 
E. Gessner 


in Warſchau 


Perſonen u. ſ. w 
Jeruſalemer Allee Nr. 27. 


verihiedene Werpflchtuns 
nen ſouler Habler, Ge- 
richter kennhnaſſe, Wurols. 
übergehme das Infaſſo 


U 

an 

Um 1. und 15. jeden Monats neneletiften und neue 
färbte Strümpfe und Tricotagen für Watte⸗ 


CCC TE TE ZERT TERN 
2 
„Urania ⸗Theater 
ade Beiellauer, and d. glelnlana · Stiah⸗ 
Koll grandloſe Pamillen⸗Varlsté-Worſtellungen 
Bilder, — Gegenwärtiges Prgramm im Juſeratenteil. | 
Schneeweih gebleichte 
baumwollene Lumpen, Strümpfe, Tricotagen und echt⸗ 
ſchwa ne u 0 
abt en und Vigogneſpinnereien liefert billigſt 
Fabrik „Natalin“ in Porgj, Station der Warſchau⸗ 
iener Eiſenbahn. 6435 
von Wechſeln, Proteften. 
U. Fischmann, Hawadzka⸗ Straße Nr. 6. Sprech 
Lunden b. 5— 7 Ui abend“ 2421 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 
5. Jun. 


Geſtorben: 1568 die Grafen Egmont und Hoorn 
(werden auf dem Marktplatz zu Brüſſel enthauptet). 1826 
der volkstümliche Opernkomponiſt Cart Marta von Weber. — 
755 Die Frteſen erſchlagen Vonifazius, den Apoſtel der 
Deutſchen. 1783 Stephan und Joſeph Montgolſter erproben 
im erſten Mal den Luftballon. 1856 Warſchauer Protokoll; 

ußland entiagt allen Anſprüchen auf Schleswig ⸗Holſtein. 


Deutſchland und 
England. 


Von Viscount Haldane of Cloan, 
Kriegsmintſter von England, 


Lord Haldade, der engliſche Kriegsminiſter, der 
bekanntlich zum Zweiteumal innerhalb kurzer Friſt 
auf dentihem Boden meilte und dabei die ſchon in 
dieſem. gran ie von ihm begonnen Merfuche, in 
amtlicher ton die Perſtändigung zwiſchen 
Deutſchland und England zu fördern, fortſetzen 
wird, hat die Liebenswürdigkeit gehapt, einem 
Gorrefponbenten den nachſtehenden Artikel zur Ver⸗ 
gung zu ſtellen, Er dürſte zue Kennzeichnung 
des Standpunktes Lord Haldanes weſentlich bei⸗ 
tragen und man wird dargus die Meinung gewin⸗ 


nen müſſen, daß es Lord Haldane bei feinen Ver⸗ 
en tatfächltı irk⸗ 
Kg chen duft en deten ve ee 


Die Redaktion. 

Wenn wir uns heute in England ein Bild von 
Deutſchland machen wollen, fo müſſen wir uns vor 
allen Dingen klar machen, daß die Deutſchen jetzt wirklich 
ein modernes Volk find. Die Quelle ihres Lebens⸗ 
1 ſowohl des geiſtigen wie des politiſchen, liegt 
n der Reformation. Dieſe erfuhr aber am Ende des 
18. und zu Beginn des 10. Jahrhunderts eine Forſe⸗ 
jun die einzigartig in der Weltgeſchichte ift und bis 
eute noch nicht aufgehört hat, ſich weiter zu entwickeln. 
Seſt den Tagen der alten Griechen haben wir das noch 
nicht wiedergeſehen, was gerade d 
land zeigt: das innige Jr 
mann und Denker, die 
Theorie und Praxis. 


» einen Kant und 
einen Goethe hervor und dann folgte ſein Bismarck: 
aus dem Lernvolk iſt ein Tatenvolk geworden. 

In England ſind die konkreten und abſtrakten Fähig⸗ 
keiten nebeneinander nicht in demſelben Maße ausgeprägt 
wie in Dentſchland. Wir haben vielleicht mehr prak⸗ 
tiſchen Inſtinkt und mehr Inftiativkraft wie die Deut⸗ 


ſchen. Das jind eben D die einem Volke nur 
von harten Lebensnotwendigkeiten gelehrt werden und 
dieſe Notwendigkeiten waren für uns Engländer in der 
Eigenarl unſeres Heimatslandes als eines Inſelſtaates 
gegeben, während die Deutſchen infolge ihrer beſonderen 
Entwicklung den geiſtigen Dingen eine höhere Pflege 
angedeihen laſſen konnten. Auch die find ſowohl im 
öffentlichen wie im privaten Leben von höchſtem Wert 
und wenn Deutſchland von uns in dieſen Tagen man⸗ 
ches lernen kann, ſo können wir nicht weniger von 
Deutſchland lernen. Um das zu ermöglichen, haben 
bekanntlich jetzt mehrere engliſche Gelehrte ein Buch 
über die Eutwicklung Deutſchlands im 19 Jahrhundert 
veröffentlicht. Ich glaube, daß das engliſche Volk von 
dieſen Studien außerordentlich viel profitieren kann. 
Die Kräfte, die wir beſitzen, und die Kräfte, über die 
Deutſchland verfügt, könnten, wenn ſie ſich gegenſeitig 
unterſtützten, Herrliches und Großes zum Wahle der 
ganzen Menſchheit ſchaffen. 

Wie in der erwähnten Veröffentlichung der eng⸗ 
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Annäherung an Deutſchland erleichtert wird. fo wäre 
es jetzt wünſchenswert, daß vielleicht auch einmal einige 
deutſche Gelehrte ihren Landslenten ein Bild von uns 
entwürfen, eine Würdigung z. B. der Weltverdienſte 
Englands als Koloniſator, eine Würdigung der großen 
Hilfe, die auch unſere Schulen und Univer n der 
Welt gegeben haben, die zwar in mancher Hinſicht nicht 
vollkommen ſind, aber für die Erziehung tüchtiger 
Kaufleute und für die Fähigkeit, in der Welt eine Rolle 
zu ſpielen. Hohes geleiſtet haben. Auf anderem Ge⸗ 
biete liegen z. B. die Verdienſte Frankreichs und ebenſo 


auf wieder anderem Gobiete merifas um die Welt. 
Es gilt nun, die Eigenart und beſonderen Werte der 


einzelnen Völker zuſammenzufaſſen zum großen Werke 
der allgemeinen Menſcheitsentwicklung. Auf dieſem 
Felde iſt gerade in unſeren Tagen, wo die Pflicht immer 
dringlicher wird, auch den unziviliſt 


ſierten Ländern die 
Segnungen der Kultur zu geben, ſo ungeheuer viel zu 
tun. Da vermag die einzelne Nation wenig — die 
Forderung des Tages heißt zuſammenarbeiten, und 
dieſe erfordert gegenſeitige Verſtändigung und gegen⸗ 


ſeitiges Verſtändnis, das feinerfeitd wieder gegenſeitiges 
Studium vorausſetzt. 
Der Argwohn, den die meiften Völker heute 


einander entgegenbringen, rührt in der Hauptſache aus 
dem Mangel gegenfeitiger Kenntnis her. Nur wenn 
wir und bemühen, uns gegenſeitig beſſer kennen zu ler⸗ 
nen, können die Minen der gegenſeitigen Verdächtigun⸗ 
gen beſeitigt werden — nur das gegenſeitige Studium 
kann uns befreien von den Laſten der Rüſtungen, un⸗ 
ter denen wir alle leiden, obwohl keiner von uns ernſt⸗ 
lich an Kriege und Kämpfe denkt! 


Trinkſprüche beim bulga⸗ 
riſchen Königsbeſuch. 


Wien, 4. Juni. 


Zu Ehren der bulgariſchen Gäſte fand ein Gala⸗ 
diner in Schönbrunn ſtatt, an dem der Kaiſer, die 
Mitglieder der kaiſerlichen Familie, die hier anweſenden 
Prinzen von Sachſen⸗Koburg und Gotha, die Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten Graf Berchtold und 
Geſchow ſowie die übrigen Miniſter und eine Reihe 
von Hofe und Staatswürdenträgern teilnahmen. 
Kaiſer Franz Joſeph brachte folgenden Trink⸗ 
ſpruch, deſſen Inhalt wir kurz meldeten, aus: 

„Es gereicht mir zur lebhaften Freude, Eure Ma⸗ 
jeſtäten und die Königlichen Hoheiten, den Kronprinzen 
und den Prinzen Cyrill willkommen zu heißen. In 
einigen Wochen werden 25 Jahre verfloſſen ſein ſeit 
dem Tage, da die Vorſehung Eurer Majeftüt die Ge⸗ 
ſchicke Bulgariens anvertraut hat. Indem Eure Mas 
jeſtät vom Antritt der Regierung an eine Politik der 
Weisheit und Mäßigung verfolgten, haben Sie Ihrem 
Volke die Wohltaten des Friedens gewahrt und mächtig 
beigetragen zu dem unausgeſetzt wachſenden Gedeihen 
Ihres Landes. Meine wärmſten Wünſche begleiten die 
friedliche Entwicklung Bulgariens, das dank der hohen 
Weisheit Eurer Mageftät ein Element der Ordnung 
und der Ruhe auf den Balkan bildet. Glücklich, die 
Anwefenheit Eurer Maſeſtäten und Königlichen Hoheiten 
unter uns als neues Unterpfand der ausgezeichneten 
Beziehungen anſehen zu können, die zwiſchen unſeren 


Stag ten n, erhebe ich mein Glas zu Ehren 
Eurer M n und der ganzen Königlichen Familie.“ 


Der König von Bulgarien erwiderte: 
„Sire! Die gnädigen Willkommgrüße, die Eure Kaiſer⸗ 
liche und Königliche Apoſtoliſche Maſeſtät ſoeben an 
uns gerichtet haben, rühren tief an mein Herz, und ich 
ſage Eurer Maſeſtät dafür in meinem Namen fowie in 
dem der Königin und meiner Söhne meinen aufrich⸗ 
tigen Dank. Das ſympathiſche Intereſſe, das Eure 
Majeftät nicht aufgehört haben, dem Werke, das die 
Vorſehung mir anvertraut hat, und der Entwicklung 
meines Landes eutgegenzubringen. — wofür Eurer Ma⸗ 
jeſtät Worte mir einen neuen und koſtbaren Beweis 
geben — hat es mir zur angenehmen Pflicht gemacht, 
Eurer Majeſtät als Souverän an der Wende des 25. 
Jahres meiner Regierung die Gefühle meiner Dankbar⸗ 
keit zum Ausdruck zu bringen. Mit beſonderer Ge⸗ 
nugtuung erfülle ich heute dieſe Pflicht und nehme 
gleichzeitig Gelegenheit, die wahren Gefühle zu bes 
zeugen, die ich für Eure Majeftät hege, deren erhabene 
Perſon ſich in einer langen hiſtoriſchen Regierung den 
höchſten Anſpruch auf die Bewunderung und Achtung 
gunz Europas erworben hat. Ebenſo glücklich wie Sie, 
Sire, in dieſem denkwürdigen Augenblicke ein Unter⸗ 
pfand mehr für die ausgezeichneten Beziehungen zu 
ehen, die zwiſchen unſeren beiden Staaten beſtehen, er⸗ 
hebe ich mein Glas zu Ehren Eucer Majejtät und der 
anzen Kaiſerliche Familie.“ — Nach dem Diner hielten 
die Fürſtlichkeiten Cerele ab. 

Der König und die Königin von Bulgarien ſowie 
die königlichen Prinzen, die bereits geſtern nach der 
Hoftafel ſich von Kaiſer und den Mitgliedern des Kaiſer⸗ 
hauſes verabſchiedet hatten, find nach Ebenthal abgereiſt. 
Der bulgariſche Miniſter des Aeußern Geſchow und der 
größte Teil des Gefolges find in Wien zurückgeblieben. 


liſchen Gelehrten über Deutſchlaud uns Engländern die 


Sie werden ſich der königlichen Familie auf 


Morgen⸗Ausgabe. 


Hebaktien, Abminiſtratien und 
Straße Nr. 15 ſeinenes Han 


Expedition Petrikaner· 
8). — Teleybon Nr. 27 1. 
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nach Berlin, die Ende der Woche angetreten wird, 
wieder anſchließen. 
. 
5 

Für den Beſuch des bulgariſchen Königspaares am 
Berliner Hof iſt folgendes angeordnet worden: Die 
königlichen Gäſte treffen am 7. Juni, vormittags 11 
Uhr, auf der Station Wildpark ein und nehmen im 
Neuen Palais zu Potsdam Wohnung. Ehrendienſt bei 
dem Könige der Bulgaren werden verſehen General der 
Infanterie v. Bülow, Oberſt v. Arnim, Kommandeur 
des 4. Thüringiſchen Infonterie⸗Regiments Nr. 72, und 
Major Bronſart v. Schelleudorff im Generalſtabe der 
Armee, Militär⸗Attachee bei den Geſandtſchaften in 
Bukareſt, Belgrad und Sofia. Die Ehrenkompagnie 
beim Empfang ſtellt das Garde⸗Jäger⸗Bataillon, 
Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment die Geleit⸗Eskadron; 
außerdem bildet die Potsdamer Garniſon Spalier. 
Leibkompagnie des 1. Garde⸗Regiments ſtellt vor dem 
Neuen Palais eine Ehrenwache. Für den Ankunftstag 
iſt am Abend eine Galataſel vorgeſehen. Am Sonn⸗ 
abend wird ſich vorausſichtlich der Kaiſer mit dem 
König nach Döberitz zu einer Uebung begeben. Die 
Abreiſe erfolgt vorausſichtlich am Vormittag des 9. Juni. 


ger kleriknle Mahlſieg 
in Belgien. 


Brüſſel, 4. Juni. 

Es beſtätigt ſich, daß bei den Kammerwahlen die 
Klerikalen den Sieg über den Block der Liberalen und 
Sozialiſten davongetragen haben. Die Maſorität der 
Rechten iſt bei dem diesmaligen Wahlgang ſogar noch 
verſtärkt worden. Der liberale Führer Hymans be⸗ 
zeichnete in einer Wählerverſammlung die Lage als 
höchſt beklagenswert. Er ſchloß mit den Worten: 
„Vergebliche Hoffnung! Das Land ſſt der Reaktion 
wieder ausgeliefert.“ In der Tat haben die Liberalen 
bei den Wahlen eine ſehr ſtarke Niederlage erlitten. 
Nur die Sozialiſten können den bisherigen Mandaten 
fünf neue Gewinne zuzählen. Selbſt dort, wo die Libe⸗ 
ralen bisher ihre zuverläſſigſten Anhänger zählten, in 
den größeren Städten, blieben ihre Kandidaten in der 
Minderheit. Die Parteiführer ſind ſich darüber klar, 
daß die allzugemäßigten Liberalen an dieſem Mißerfolg 
die Schuld tragen. Dieſe konnten es nicht verſchmerzen, 
daß die weiter links ſtehenden Parteifreunde zum Kar⸗ 
tell mit den Sozjaliſten geraten und dieſes Kartell 
ſogar formell abgeſchloſſen hatten. Alle dieſe Leute 
haben ſetzt nicht für den Block der Linken, ſondern für 
die Lifte der Konſervativen geſtimmt. Es ift kein Ge⸗ 
heimnis, daß die Großkaufleute und Großinduſtriellen 


von Beüffel, Antwerpen und Lüttich dieſe Politik ver⸗ 
anlaßt haben. Sie find dem Liberalismus fahnenflüch⸗ 
tig geworden und haben es nicht verſtanden, dem großen 
Ideal der allgemeinen Volkswohlfahrt, des allgemeinen 
Wahlrechts und der allgemeinen religionsloſen Volks⸗ 
ſchule ihre Privatintereſſen unterzuordnen. Daher 
kommt der Zuwachs der klerikalen Wähler, die eine 
Mehrheit von 12 bis 14 Stimmen in der Kammer er⸗ 
halten werden. Ganz genau iſt noch nicht gezählt. 
Aber es iſt unzweifelhaft, daß die Klerikalen auch von 
dem ſchlechten, ihnen ſehr nützlichen Verhältniswahlrecht 
ſehr begünſtigt worden ſind. Das Regierungsblatt 
XX. Siécle“ beginnt feine Siegeshymne mit den 
Worten: „Wir ſchreiben in Freude, in dem Sieges⸗ 
rauſch.“ Der Sieg der Klerikalen iſt aber nicht ehrlich 
und offen, ſondern nur mit ſehr hinterliſtigen Manövern 
erkämpft. So wurde in Flandern den Bauern, die 
weder ſchreiben noch leſen können, noch in den letzten 
Tagen vorgeredet, daß die Kandidaten der Linken 
Kameraden der berüchtigten franzöſiſchen Anarchiſten⸗ 
und Mörderbande ſeien. Und die Bauern glauben den 
geiſtlichen Agitatoren alles. Die Beſtechung mit barem 
Gelde und ein ſyſtematiſcher Terrorismus haben eben⸗ 
falls zu dem klerikalen Siege geholfen. Es iſt im 
Wahlgeſetz vorgeſchrieben, daß nur der drei Jahre an 
einem Ort anſäſſige Bürger in die Wahlliſte einge⸗ 
tragen wird. Natürlich brachte dieſe Vorſchrift vor 
allem den kleinen, zum Herumziehen gezwungenen 
Handelsmann und Arbeiter in ſehr vielen Fällen um 
fein Wahlrecht. Alles war für die Klerikalen und alles 
gegen den liberal⸗ſozialiſtiſchen Block. Es beſteht jetzt 
die große Gefahr, daß die Liberalen und Sozialiſten mit 
Gewaltmitteln auf das hindrängen werden, was fie 
anf ruhige Weiſe nicht erreichen können. Deswegen 
raten die Führer der Linken mit aller Energie zur 
Ruhe, aber fie haben es nicht verhindern können, daß 
es ſchon in einigen Ortſchaften zu blutigen Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen Klerikalen und Opvoſitionellen gekom⸗ 
men iſt. Es werden darüber Ausſchreitungen in dem 
Induſtrieorte Soignies gemeldet. Dorthin iſt Militär 
entfandt worden. Für heute abend werden in Brüffel 
ſelbſt Unruhen befürchtet, 
Brüſſel, 4. Juni. Die 
reſultate liegen zwar noch nicht vor, doch läßt ſich 
ſchon jetzt ein entſcheidender Sieg der Klerikalen er⸗ 
kennen, die bis jetzt ſchon eine Mehrheit von 18 Sitzen 
aufzuweiſen haben. In der Berinage ſowie im Zentrum 
des Landes hat ſich in der letzten Nacht unter der 
ſozialiſtiſchen Bevölkerung eine bedenkliche Erregung be⸗ 
merkbar gemacht. Zahlreiche Grubenarbeiter find heute 
morgen nicht eingefahren. Es wird ſogar befürchtet, 
daß ſämtliche Bergleute für morgen den Generalſtreik 
erklären werden. Die Behörden rechnen für die heutige 
Nacht mit greßen Unruhen und treffen Vorbereitungen, 
um ſolche im Keime erſticken zu können. Alle Truppen 
werden in Bereitſchaft gehalten. An die Soldaten 
wurden 6 Packete Streikpatronen und 6 Packete 
Kriegspatronen verteilt. Es iſt dies das erſte Mal, 
daß Kriegskartuſchen in Friedenszeiten verausgabt wor⸗ 
den find, Drei Jahrgänge Referven find heute morgen 
unter die Fahnen gerufen worden. Unter den Einge⸗ 
zogenen befinden ſich zahlreiche Stndenten, die im Juli 


endgültigen Wahl⸗ 


das 


Die 
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11. Jahrgang. 


daran aber gehindert werden. Unter der geſamten 
Studentenſchaft herrſcht darüber große Erbitterung und 
fie beabſichtigen, gegen die Einberufung Proteft bei der 
Regierung zu erheben. 


Nie franzüſiſch⸗ 
englilche Eutente. 


London, 4. Juni. 


Der mit Lloyd George in naher Fühlung ſtehende 
Parlamentsberichterſtatter der „Daily News“ erklärt, 
die Regierung werde im Parlament in dieſer Woche 
klar machen, daß keine Formel für ein Bündnis mit 
Frankreich angenommen wurde oder angenommen were 
den wird. Die Gefahren, in denen Großbritannien im 
vergangenen Juli ſchwebte, ſeien unvergeſſen, und man 
ſei entſchloſſen, jede diplomatiſche Haltung zu vermei⸗ 
den, die geeignet ſein könnte, ſolche Gefahren neuer⸗ 
dings heraufzubeſchwören. Die franzöſiſche Entente 
beſtehe, aber das bedeute nicht länger, daß England 
verpflichtet ſei, für Frankreich Kaſtanien aus dem 
Feuer zu holen. Daß ein gewiffer kriegeriſcher Geiſt 
in Frankreich herrſche, hätten britiſche Staatsmänner 
wohl geſehen und ſeien deshalb um ſo mehr auf ihrer 
Hut. England habe weder direkt noch indirekt etwas 
mit den Klagengründen zu tun, die von Sedan her⸗ 
rühren. Großbritanniens praktiſche Freundſchaft würde 
jeder Macht zuteil werden, die, wie Deutſchland, un⸗ 
zweifelhafte Beweiſe dafür gibt, daß ſie eine friedliche 
Politik verfolgt. 

London, 4. Juni. Wie der parlamentarische 
Korreſpondent der „Daily News“ erfährt, wird die 
Regierung, falls in dieſer Woche an fie die Anfrage 
gerichtet werden ſollte, ob England ein Bündnis mit 
Frankteich eiugehen werde, unzweideutig erklären, daß 
darauf abziehende Pläne weder jetzt noch künftighin ir⸗ 
gend welche Ausſicht auf Verweklichung habe. Weun 
auch die Entente beſtehen bleibe, ſo dürfe man doch 
das Land nicht noch einmal ſolchen Gofahren wie im 
vergangenen Sommer ausſetzen. 


Sieg der Franzosen. 


Paris, 4. Juni. 


Der Kampf der Kolonne Gouraud, die, wie ge⸗ 
ſtern gemeldet wurde, aus Fez nach Norden ausgerückt 
und Fühlung mit dem Gegner genommen hatte, hat 
bis zum ſpäten Nachmittag gedauert und mit einem 
ſchönen Erfolge der franzöſiſchen Truppen geendet. Die 
Kolonne ſetzte ſich aus Truppen der Garniſonen von 
Bez und Dar⸗Debibagh zuſammen. Die Truppen aus 
Jez hatten große Schwierigkeiten beim Verlaſſen der 
Stadt. Die Artillerie war gezwungen, die Pferde gus⸗ 
zuſpannen und die Vorderwagen wegzuheben, um das 
Tor der Bab⸗Giſſa paffieren zu können. Unterdeſſen 
war die Kavallerie von Dar⸗Debibagh bereits auf den 
umliegenden Hügeln in Fühlung mit dem Feind ge⸗ 
kommen. In den erſten Augenblicken des Kampfes 
wurde der Unteroffizier Redman durch eine feindliche 
Kugel getötet und der Hauptmann der Spahis Derauley 
verwundet. Außerdem wurde auf franzöfiicher Seite 
ein eingeborener Soldat getötet und zahlreiche andere 
verwundet. Bald darauf gelang es den Truppen aus 
Fez. die mit Verſpätung eintrafen, ſich mit dem übrigen 
Teil der Kolonne zu vereinigen. Der Ober Gouraud 
ergriff jetzt die Offenſive und marſchierte direkt auf den 
Sebu, wo ſich die feindliche Harka konzentriert hatte, 
um wie man glaubt, auf Fez zu marſchieren. Als fie 
ſich von den Franzoſen überraſcht ſah, nahm fie vor 
ihren Zelten Verteidigungsaufſtellung. Die Linie der 
Harka wurde aber bald von den Franzoſen durchbrochen 
und die Harka in wildeſter Unordnung nach dem Sebu 
zurückgeworfeu. Die Lager der Harka wurden in Brand 
geſteckt und man nahm die Verfolgung auf. Der Feind 
ſoll ſehr große Verluſte haben. Man will bei der 
Verfolgung viele Leichenhaufen von zehn bis zwanzig 
Leichen geſehen haben. Die feindlichen Zelte, darunter 
das Zelt des Scherifen El⸗Hadjam, wurden durch den 
Brand vollſtändig vernichtel. Die Kolonne Gouraud 


kehrte nach der Verfolgung des Feindes nach Fez 
zurück. Sie hat Nachtlager bei Sihafaine bezogen. 
Der Feind ſcheint vollſtändig zerſtreut zu ſein. Die 


Ganerhle Lyautey, Moinier und Brulard ebenſo wie der. 
Großweſir El⸗Mokri find der ſiegreichen Kolonne eut⸗ 
gegengeritten. Die Zahl der franzöſiſchen Verluſte iſt 
zwölf Tote und einunddreißig Verwundete. Der Erfolg 
der franzöſiſchen Offenſine hat auf die Marolkauer 
großen Eindruck gemacht. Wenn die Lage günſtig 
bleiben ſollte, werden der Sultan und der Geſandte 
Regnault ſchon binnen kurzem von Fez aufbrechen. 


Der Kampf bei Mafagan. 


Der vorgeſtern aus Maſagan gemeldete Angriff 
der Uled Fred richtete ſich, wie ein Telegramm aus 
Paris berichtet, nicht gegen eine Sanitätsabteilung, ſon⸗ 
dern gegen eine Erkundungstruppe, ſechs Kilometer 
von dem Lager der Sanitätsabteilung entfernt. Der 
Kampf war ſehr lebhaft, die Goumiers (Kameelreiter) 
hatten einen Toten und zwei Verletzte. Von Sidi 
Ali find in den Morgenſtunden Truppen abgegangen. 
Wie die letzten Meldungen beſagen, hat ſich die Lage 
gebeſſert. Der Korrefpondent des „Matin“ telegraphiert: 
Man habe mit Ueberraſchung wahrgenommen, daß die 
die Stadt Fez bedrohenden Harkas zum großen Teil 
aus Rifſtämmen beſtänden, die noch jüngſt gegen die 
Spamer gekämpft hätten. Man frage ſich, welchen 
Anſtiftungen die Stämme gehorcht hätten, um den 
neuen Marſch nach Fez zu unternehmen und die Frau⸗ 
zoſen anzugreifen. 867 Mann Kolonialinfanterie und 
eine Maſchinengewehrabteilung haben ſich nach einem 
Telegramm aus Toulon auf dem Poſtdampfer „Min⸗ 
grelie“ nach Caſablanca eingeſchifft. Ein zweites Bas 


der Reiſe ihr Examen machen wollten, durch die Einberufung taillon folgt nächſten Sonnabend. 


Mittwoch, den (23. Maf) 5. Sımi 191%, 


Paris, 4. Juni. Wie auf drahtloſem Wege aus 
Fez gemeldet wird, hat General Lyautey der Stadt als 
Dank für die in den letzten Tagen bewieſene loyale 
Haltung der Einwohner, die mit den Angreifern keine 
gemeinſame Sache gemacht hatten, die Geldſtrafe er⸗ 
laſſen, die er der Stadt für ihre Beteiligung an den 
Unruhen vom 17. April auferlegt hatte. 

Tunis, 4. Juni. Heute begann Hier vor dem 
Kriegsgericht der Prozeß gegen die Aufrührer, die ſei⸗ 
nerzeit gelegentlich der Einweihung des neuen Fried⸗ 
hofes Diellaz ſchwere Unruhen hervorgerufen hatten. 
Auf der Anklagebank befinden ſich 72 Perſonen, 160 
Zeugen ſollen vernommen werden. Teilweiſe wurden 
die Angeklagten in Ketten vorgeführt. 


Lord Haldane. 


Kaſſel, 4. Inni. 


Der engliſche Kriegsminiſter Lord Haldane traf 
mit feinem Freunde, dem engliſchen Univerſitätsprofeſſor 
Brown aus Edinburg am Sonnabend nachmittag in 
Kaſſel ein. Er nahm in einem Hotel Wohnung und 
machte abends mit ſeinem Freunde Brown einen län⸗ 
geren Spaziergang durch die Kaſſeler Altſtadt. Im 
Anſchluß daran beſuchte er die berühmte Karlsaue. 
Am Sonntag wollte er einen Ausflug nach Schloß 
Waldeck machen und dann die Edertalſperre, die größte 
Talſperre Europas, beſichtigen. Dieſer Ausflug mußte 
indeſſen wegen des außerordentlich ungünſtigen Wetters 
aufgegeben werden, Da auch heute die Witterung ſehr 
regneriſch und kühl war, fo kürzte der engliſche Kriegs⸗ 
miniſter feinen auf mehrere Tage angeſeßten Anfent⸗ 
halt in Kaſſel ab und ift bereits heute mittag über 
Köln und Vliſſingen nach England abgereiſt. Zu 
Herren ſeiner Umgebung äußerte er ſich ſehr befriedigt 
über ſeinen Aufenthalt in Deutſchland, der ihm auch 
in dieſem Jahre ſehr wohlgetan hätte, zumal die Sym⸗ 
pathien des Publikums und der Preſſe ihn außeror⸗ 
dentlich angenehm berührt hätten. Er entnehme daraus 
die Gewißheit, daß feine Beſtrebungen, gute Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und England anzubahnen, auch 
auf deutſcher Seite Unterſtützung und Beachtung 
finden. 

Wien, 4. Juni. Die „Wiener Allg. Ztg.“ ver⸗ 
uffentlicht heute einen authentiſchen Bericht über das 
Scheitern der Miſſion Haldanes. Das Blatt ſchreibt: 
„Haldane hat ſeine Rückkehr nach England angetreten, 
ohne diesmal mit einer offiziellen deutſchen Perſönlich⸗ 
leit in Fühlung zu treten. Die Nachricht einiger 
Blätter, daß der englifche Kriegsminiſter bei feinem jetzi⸗ 
gen Aufenthalte neuerliche Verhandlungen mit offiziel- 
len politiſchen Perſönlichkeiten haben würde, habe ſich 
alſo als unrichtig erwieſen. Das Schickſal der erſten 
Miffton Lord Haldaneg, war ein ſolches, daß der engli⸗ 
Ir Kriegsminiſter ſich wohl nicht einer zweiten 

iſſion unterziehen wollte. Haldane war ſeinerzeit im 
Winter in Berlin eingetroffen, und in feinen Konferen⸗ 
zen mit offizillen Perſönlichkeiten wurde eine Liſte von 
18 Punften feſtgeſetzt, über die Beratungen gepflogen 
werden ſollten. Haldane hat dieſe Liſte mit nach Lon⸗ 
don genommen und erklärt, daß die deutſche Regierung 
innerhalb 8 Tagen von der engliſchen Gegenvorſchläge 
erhalten würde. Als nach 10 Tagen immer noch feine 
Nachricht von London vorlag, erfolgte in London eine 
inoffizielle vertrauliche Anfrage Deutſchlands. Darauf 
ging in Berlin die überraſchende Antwort ein, daß ſich 
die engliſche Regierung nicht äußern könne, da Lord 
Haldane nur privatim nach Berlin gekommen wäre, 
ohne jeden Auftrag ſeiner Regierung. Dieſe unerwar⸗ 
tete Auskunft Englands hatte den Erfolg, daß die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen London und Berlin abgebrochen 
vurden. Damit haben ſich die Beziehungen zwiſchen 
beiden Ländern durch Haldanes Miſſion eher verſchlech⸗ 
tert als gebeſſert. 


Don Malta 
nuch Vilertn. 


Nachdem die engliſchen Staatsmänner ihre Mittel- 
meerkonferenz in Malta beendet haben, ſtatteten ſie 
nunmehr der franzöſiſchen Kolonie Tunis einen Beſuch 
ab, der entgegen der urſprünglichen Abſicht einen offt 
ziellen Charakter trug. Nach einer uns telegraphiſch 
übermittelten Nachricht des Figaro find der englifche 
Premierminiſter Asquith und Miniſter Churchill an 
Bord des Dampfers „Enchantreß“ und von dem Kreu⸗ 
zer „Suffolk“ begleitet, geſtern nachmittag von Malta 
in Biſerta eingetroffen. Die engliſchen Miniſter wur⸗ 
den von dem Generalreſidenten Ulapetite, dem Gouver⸗ 
were von Biſerta und dem engliſchen Generalkonſul 
begrüßt und beſichtigten ſodann das Marinearſenal. 
Abends fand an Bord der Lacht ein Feſtmahl ſtatt, 
zu dem die Notabeln von Unnis geladen waren, Lord 
Kitchener iſt inzwiſchen, wie uns aus Malta tele⸗ 
graphiert wird, nach Aegypten zurückgekehrt. 

Bei einer vergleichenden Aufſtellung der Seeſtreit⸗ 
kräfte, die Frankreich für einen etwaigen Krieg im 
Mittelmeer gegen die vereinigten Flotten Oeſterreichs 
und Italiens gegenwärtig aufbringen könnte, kommt 


der Matin zu dem Schluß, daß Frankreich mit ſeinen 
zwölf großen Panzern gegenüber den ſech italieniſchen 


und drei öſterreichiſchen mit Ehren beſtehen könnte. Aber 
die von Italien und Oeſterreich zwiſchen 1912 und 
1916 beabſichtigten ſehr beträchtlichen Neuanſchaffungen 
machten es, wie der Matin weiß, Frankreich zur Pflicht 
bald eine Reorganiſation feiner künftigen Flotte ins 
Auge zu faſſen. Namentlich erſcheine die von Frauk⸗ 
reich zwiſchen 1916 und 1920 geplante Herſtellung 
großer Linienſchiffe unzureſchend, da vom Jahre 1915 
ab Italien 6 und Oeſterreſch 3 Ueber⸗Dreadnoughts in 
Dienſt zu ſtellen vorhat. 
* 


London, 4. Juni. Depeſchen aus Malta beſa⸗ 
gen, daß die Jacht „Entrache“ Malta mit der Be⸗ 
stimmung nach Biſerta verlaſſen hat. In gutunter⸗ 
richteten Kreiſen wird als ſicher angenommen, daß die 
Garniſonen von Malta und Aegypten außerordentlich 
verſtärkt werden ſollen. Auch die Flotte im Mittelmeer 
ſoll eine Vermehrung erfahren. 


Neue Ludzer Zeitung. 


Die Finnnzkalamitit 
in China. 


London, 4. Juni. 


„Daiſy Telegraph“ meldet aus Peking: Hfi 
ſhiling, der Finanzminiſter, reichte neuerdings ſeine 
Dimiſſion ein. Das iſt ein Beweis dafür, daß der 
finauzielle Wirrwarr immer noch ungelöſt iſt. Inzwi⸗ 
ſchen verdichten ſich die Wolken in der Mongolei. In 
Ligofangtſchu an der mongoliſch⸗mandſchuriſchen Grenze 
griffen Mongolen, die mit ruſſiſchen Flinten bewaffnet 
waren, chineſiſche Truppen an. Man ſpricht von ſchwe⸗ 
ren Verluſten der Chineſen. Nach einer Meldung des 
gleichen Blattes aus Schanghai hat Jüantſchen, der 
frühere chiueſiſche Geſandte in London, ſeine Stellung 
als Regierungsvertreter für auswärtige Angelegenheiten 
in Schanghai niedergelegt, die er vor einem Monat 
antrat. Viele Beamte in verantwortlichen Stellungen 
folgen ſeinem Beiſpiel. Zwiſchen General Huanghſin, 
dem Oberkommandierenden in Nanking, und der Regie⸗ 
rung droht ein Konflikt auszubrechen. Aus Tientfin 
wird gemeldet, daß Füanſchikai die Nationalverſamm⸗ 
lung informierte, die Regierung müſſe abdanken, wenn 
der Widerſtand gegen die fremden Anleihen nicht auf⸗ 
höre. In Lantſchan haben die Chineſen Bergwerks⸗ 
unternehmungen begonnen. In Hankau fand geſtern 
eine Maſſenverſammlung von Chineſen ſtatt, auf der 
der Boykott ſämmtlicher fremder Waren verlangt wurde. 


in die Finger biſſen und mit Blut ihre Boykottforde⸗ 
rung auf die Mauer ſchrleben. 

Nach einer Schanghaier Depeſche D. K. G. iſt 
die Stimmung gegen die Anleihe ſtändig im Wachſen 
begriffen. In den Provinzen wird gegen ſie ſtark agi⸗ 
tiert, da befürchtet wird, daß der Einfluß Pekings 
dadurch geſtärkt würde und die Provinzen ihre Selbſt⸗ 
ändigkeit verlieren könnten. Die Kluft innerhalb des 
Kabinetts iſt anſcheinend unüberbrückbar. Der Finanz⸗ 
miniſter, der zurücktreten will, erklärt, es ſei außer den 
75 Millionen Taels Vorſchuß auf die Anleihe noch 
eine innere Anleihe bis zum Oktober notwendig. Der 
Miniſter des Aeußern, Luheugſtang, bleibt in Tientſin; 
er iſt angeblich krank, doch will er tatſächlich die Klä⸗ 
rung der Lage in Peking abwarten. Der Miniſter des 
Innern, Chaopingchuan, ein Parteigänger Jüanſchikays, 
und der Verkehrsminiſter Schitſchaotſchi, der Anhänger 
der Kantoneſenpartei iſt, haben ſich krank gemeldet. 
In Sutſchou wurde geftern eine Militärmenterei ent⸗ 
deckt, die Truppen ſind aber rechtzeitig entwaffnet wor⸗ 
den. Ob die Menterei eine Gegenrevolution oder Plün⸗ 
derung bezweckte, wird ängſtlich geheim gehalten. Der 
Generalreſident der unteren Jangſetales, Huanghing in 
Nanking, der amtsmüde iſt, wird durch den Tutn von 
Sutſchou, Shengtetſchuan, dem Führer der Einheits⸗ 
partei Tungjihui abgelöſt und ſoll nach Peking 
kommen. 


Verhaftung 
eines Deutſchen inKleinaſien 


unter Spionageverdacht. 
Konſtantinopel, 4. Juni. 


Der „Sabah“ berichtet, ein deutſcher Poſtheamter, 
Wilhelm Keil, Reſerveoffizier, ſei bei Sealanuona unter 
Spionageverdacht verhaftet worden und folle nach Ron 
ſtantinopel gebracht werden. Er habe ſich in der Nähe 
der Waffendepots herumtrieben und eine Karte von Sa⸗ 
mos bei ſich gehabt. Offenbar handelt es ſich bei 
dieſem brieflichen Bericht um einen deutſchen Ausflügler, 
deſſen irrtümliche Verhaftung und baldige Freilafjung 
hier bereits bekannt geweſen war. — Die türkiſche 
Preſſe drückt ihre Befriedigung über die Löſung aus, 
die man in Athen für die Frage des Eintritts der kre⸗ 
tiſchen Deputierten in die Kammer gefunden hat. 
„Jeni⸗Gaſeta“ verſichert, die Türkei werde die Achtung 
und Freundſchaft, die Venizelos ihr bezeigte, zu 
vergelten wiſſen. „Sabah“ freilich meint, Venizelos habe 
uicht aus Freundſchaft für die Türkei, ſondern uuter 
dem Druck der allgemeinen politiſchen Lage gehandelt. 
England hauptſächlich habe ein Intereſſe daran, daß 
auf Kreta die kürkiſche Flagge weht. 


Das deutſche Geſchwader 


in Amerika. 


Waſhington, 3. Junj. 

Die Schlachtſchiffe „Utah“, „Delaware“ und 
„Florida“ tauſchten am Sonntag, als die amerikaniſchen 
Schiffe anf der Fahrt nach Hamtonroads die Virginia 
Capes pafjierten, Salut mit der „Moltke“. Secoffi⸗ 
ziere ſagen, auf amerikaniſchen Schiffen ſei ein Salnt 
am Sonntag nicht üblich, und die Tatſache, daß die 
„utah“ zuerſt Salut gefenert habe, ſei eine ungewöhn⸗ 
liche Höflichkeit für den deutfchen Kommandanten. Die 
„Moltke“ erwiderte den Salut, und Offiziere und 
Mannſchaften ſtanden an Deck und begrüßten die 
Amerikaner durch Schwenken der Mützen. 

In einem Leitartikel erklärt New⸗Jork Tribune 
in bezug auf den Beſuch des deutſcheu Geſchwaders, 
ein ſolcher Verkehr zwiſchen den beiden Ländern ſei 
ſehr angemeſſen bei den engen Beziehungen, die ſeit 
dem Beginn des amerikaniſchen nationalen Lebens 
zwiſchen beiden Ländern herrſchteu. Das Blatt hebt 
hervor, daß die Vereinigten Staaten hinwiederum auch 
einer großen Menge deutſcher politiſcher Flüchtlinge ein 
Aſyl gegeben habe und mit tiefer Sympathie die Ent⸗ 
wickelung des deutſchen Konſtitutionalismus verfolge. 
Vom techniſchen Standpunkt aus ſei der Beſuch des 
Geſchwaders deshalb interefjant, weil die „Moltke“ das 
letzte Wort im moderneren Schlachtſchiffbau darſtelle, 
und auch deshalb, weil die Schiffe eine der macht⸗ 
vollſten Flotten der Welt repräſentieren, die noch nie 
in einen Krieg verwickelt war. 


1 


New⸗Nork, 4. Juni. Von einem Geſchwader 
von acht amerikaniſchen Kriegsſchiffen begrüßt, trafen 
die deutſchen Kriegsſchiffe „Moltke“ „Bremen“ und 


„Stettin“ auf der Rhede von Hampton Roads ein. 
An der Begrüßung nahmen auch Prüfident Taft und 
ſeine Gemahlin, der Marine⸗Stautsſekretär v. Lengerke⸗ 
Meyer, der deutſche Botſchafter Graf Bernſtorff ſowie 
viele andere hohe Perſönlichkeiten, die an Bord der 


Einige Redner redeten ſich in ſolche Wut, daß fie ſich 3 


Unter ungehenerer Begeſſterung der amerikaniſchen 
Seeleute erfolgte in tadellos ausgerichteter Kiellinie die 
Vorbeifahrt der drei deutſchen Kreuzer vor dem Pri 
denten. Beſonderes Intereſſe und allgemeine Bewnn⸗ 
derung erregte vor allem der Linienſchiffs⸗Kreuzer 
„Moltke“, das nach dem erſt vor einigen Tagen in 
Dienſt geſtellten „Göben“ größte und ſchnellſte Schiff 
dieſes Typs der deutſchen Marine. Kontreadmiral 
v. Rehour Paſchwitz und Präſident Taft werden nach⸗ 
mittags Beſuche anstauſchen. Admiral v. Rebeur⸗ 
Paſchwitz und andere Offiziere des deutſchen Geſchwaders 
haben zu morgen eine Einladung nach Waſhington 
erhalten. 


Chronik u. Lokales. 


w. Städtiſches. Geſtern abend fand im Magie 
ſtratsgebäude unter dem Vorſitz des Herrn Prüfidenten 
Wirkl. Staatsrat W. Pienkowski und in Gegenwart 
des Herrn Polizeimeiſters, Kollegienrat N. 9 
der Ehrenſtadtrüäte Herren Karl Eiſert, Siegmund 
Richter und Dr. Watten ſowie der Stadtingenſeure 
©, Nebelski und H. Brzowski als auch des Rechts⸗ 


Frage der Beſeitigung der Verkaufsſtände auf dem 
Trödelmarkt an der Ludka zwiſchen der Nowomieſska⸗ 
und Wschodniaſtraße gewidmet war. Dieſe Verkaufs⸗ 
ſtände, die verſchiedene kleinere Häudler in Pacht haben. 
gehören den Beſitzern des Territoriums, die dieſes ſ. 
mit Erlaubnis des früheren Polizeimeiſters, Staats⸗ 
rat J. Ehrzanowski, von der Stadt erwarben und 
hier die Verkaufsſtände, wie ſie noch heute exiſtieren, 
errichteten. — Vor einiger Zeit entſtand nun unter den 
Vätern der Stadt der Gedanke, dieſen Trödelmarkt 
auf adminiſtrativem Wege zu kaſſieren, doch ſtſeßen fie 
hierbei auf heftigen Widerſtand feitend der Beſitzer die⸗ 
ſes Territoriums und der Verkaufsſtände, die den 
Stadtvätern auf Grund in ihrem Beſitz befindlicher 
Dokumente das Recht zur Kaſſierung der Verkaufsſtände 
ſtreitig machten. Die Beſitzer beſchloſſen nun, auf 
eigene Koſten den Trödelmarkt in Ordnung zu bringen 
und an Stelle der bisherigen hölzernen Verkaufsſtände 
ſolche aus Stein zu errichten, zu welchem Zwecke fie 
auch bereits einen dementſprechenden Plan bei der Pe⸗ 
trikauer Gouvernementsverwaltung einreichten. Die bes 
treffenden Pläne wurden, wie bereits bekannt, ſchon 
vor drei Monaten dem Lodzer Magiſtrat übergeben, 
doch ſind dieſelben vorläufig unter das grüne 
Tuch geſchoben worden, bis endlich geſtern die 
folgenſchwere Entſcheidung fiel. — Im Magiſtrats⸗ 
gebäude hatten ſich außer den bereits oben erwähnten 
Perſonen auch noch die Beſitzer dieſeg Territoriums 
eingefunden, u. z. die Herren Adolf Dobranicki, A. 
Fränkel, M. Rohrmann, S. Reismann, L. M. Orbach, 
M. Kradnik, die Szefnerſchen Erben uſw., von denen 
einige auch zur Sitzung zugelaſſen wurden. — Nachlangen 
und heftigen Debatten wurde endlich die Frage zu ungun⸗ 
ſtender Beſitzer des Territoriums entſchieden und von den 
Stadtvätern beſchloſſen, die Verkaufsbuden endgültig zu 
kaſſieren und zur Exprapriierung des genannten Terri⸗ 
toriums zugunſten der Stadt zu ſchreiten, wobei der 
gegenwärtig in hohem Grade übelriechende Lödkakanal 
überwölbt und daſelbſt eine Straße mit Anlagen er⸗ 
richtet werden ſoll. Die er Beſchluß der Stadtväter 
wurde zu Protokoll genommen und Seiner Exzellenz 
dem Herru Gouvernementschef zur Beſtätigung über 
wieſen. Sollte Seine Exzellenz dieſe Beſchlußfaſſung 
für gut befinden, jo beabsichtigen die Stadväter, bei 
Seiner Majeſtät dem Kaiſer um die Erlaſſung eines 
Allerhöchſten Ukaſes betreffend die Expropriierung des 
genannten Territoriums zugunſten der Stadt nachzu⸗ 
ſuchen. Hierauf ſoll eine beſondere Kommiſſion zur 
Abſchätzung des betr. Grundſtückes ernannt werden. — 
Auf derſelben Sitzung machte auch der Ingenieur des 
Lodzer Elektrizitätswerkes, Herr Golz, darauf auf⸗ 
merkſam, daß es notwendig fei, ſobald als möglich die 
Pläne zum Bau eines beſonderen Pavillons für die 
Keſſel und Turbinen, die das Elektrizitätswerk aufzu⸗ 
ſtellen gezwungen iſt, zu beſtätigen. Nachdem der An⸗ 
trag des Ingenjeurs Golz von den Anweſenden für gut 
befunden, wurde die Sitzung um 8 ¼ Uhr abends ger 
ſchloſſen. 

w Während einer geſtern ſeitens einer ſpeziellen 
Kommiſſion vorgenommenen Befichtigung des Straßen⸗ 
pflaſters unſerer Stadt wurde konſtatiert, daß das 
Pflaſter ſich in einem höchſt unbefriedigenden Zuſtande 
befindet. Für die gute Beſchaffenheit des Straßen⸗ 
pflafters hat der Unternehmer Ritterband Sorge zu 
tragen und liegt dieſem, der dafür 85,000 Rbl. jährlich 


erhält, auch die volle Verantwortung für die ſchlechte 
Beſchaffenheſt des Pflaſters ob. Zwiſchen dem Ma⸗ 


giſtrat der Stadt Lodz und Herrn Ritterband beſteht ein 
ſpezieller Vertrag, der beide Parteien in gewiſſem 
Grade verpflichtet. Auf Grund dieſes Vertrages unter⸗ 
liegt Herr Ritterband z. B. für jedes Loch, das im 
Straßenpflaſter konſtatjert wird, einer Strafe von 2 
Röl., ſodaß, falls die Stadtverwaltung ſich ſtreng nach 
dieſem Vertrage richten würde, Herr Ritterbaud in An⸗ 
betracht der vielen Löcher, die unſer Pflaſter aufweiſt, 


eine ganz enorme Summe zu zahlen hätte. — Die 
obengenannte Kommiſſion hat, nachdem ſie einige 
Mängel in dem Vertrage entdeckte, beſchloſſen, Seiner 


Exzellenz dem Herrn Gouvernementschef eine ſchrift⸗ 
liche Eingabe über den Zuſtand des Lodzer Straßen⸗ 
pflaſters zu machen und gleichzeitig um die Auferlegung 
einer Strafe für den Unternehmer nachzuſuchen. Die 
erwähnte Eingabe iſt unterzeichnet: vom Präſidenten 
der Stadt Lodz, Wirkl. Staatsrat W. Pienkowski, den 
Ehrenſtadträten, den Ingenieuren und den übrigen 
Mitgliedern der Kommiſſion. Dieſer Tage wird aus 
Petrikan eme ſpezielle Gouvernementskommiſſion mit 
dem Gouvernementsingenieur an der Spitze eintreffen, 


um den Znſtand des Lodzer Straßenpflaſters nochmals 
einer genauen Prüfung zu unterziehen. 

3 Perſonalnachrichten. Der Chef der 
Lodzer Geheimpolizei, Herr Rachmaninow, hat ſich in 


Dienſtangelegenheiten nach Warſchau begeben; während 
ſeiner Abweſenheit wird ihn ſein Gehilfe Herr Wlo⸗ 
darski vertreten. 

* Von der Lodzer Fabrikbahn. Der 
Herr Petrikauer Gouverneur gejtattete, eine Bibliothek 
und Leſehalle für die Angeſtellten der Lodzer Fabrikbahn 
einzurichten. 

Von der Warſchau⸗Wiener Bahn. Im 
weiteren Verlauf der angekündigten Reformen auf der 
W.⸗W. Bahn ſollen der Leitung und der Aufſicht der 
mechaniſchen Bedienung auf den Linien ſechs Depots 


Präſidenten⸗Nacht „Mayflower“ eingetroffen find, teil. unterſtehen. 


ſanow, 


anwalts A. Raubal eine Sitzung ſtatt, die ſpeziell der 


Ne. 251, 


Davon ſollen ſich 3 auf der Hanptlinſe 
befinden (Warſchan, Petrikau und Sosnowike), 2 auf 
der Kaliſcher Linſe (Kaliſch und Lodz), eines auf der 
Linie nach Alexandrowo (Skjernſewice). Außerdem 
ſollen Hilfsdepots eingerichtet werden (in Gzenſtgchau, 
Lazy, Granica, Alerandrowo und Kaliſch). Auch in den 
bisherigen Rechnungsfübrung follen Aenderungen vorge⸗ 
nommen werden, die darauf beruhen, daß jedes Depot 
und jede Werkſtatt eigene Buchführung haben und die 
abgeſchloſſenen Rechnungen an die Abteilungsbuchführung 
| einfenden foll, 

| * Handelskurſe unter 
Lipinski wurden, wie ans einem 
Zeitung erſichtlich, an der Petrikau. traße Nr. 15/ 
eröffnet. Der Unterricht findet gruppenweiſe ſtatt. 
Gruppe A für Perſonen, die umfaſſendere Kenntniſſe 
in den Handelsfächern zu erwerben wünſchen. 

Der Unterricht wird vom 16, September 1912 
his zum 15. Mai 1913 täglich anßer au Sonnabenden 
und Sonntagen von 7—10 oder von 8 —11 Uhr. 
Abends ſtattfinden. 

Vortragende: Joſef Adamowiez, Sekretär 
der Börſe und Lehrer an der Kommerzſchule der 
Lodzer Kaufmannſchaft. Jan Czeraszkiewiez, vereid. 
Rechtsanwalt, Direktor des polniſchen Gymnaſiuus. 
Stanislaw Lipinski, Leiter der Kurſe. Auguſt Raubal, 
vereid. Rechtsanwalt. Jan Szymanowski, Beamter der 
Wolga⸗Kamg⸗Bank. In dieſer Gruppe können Per⸗ 
ſonen eintreten, die eine allgemeine Bildung im Umfang 
von wenigſtens vier Klaſſen einer Mittelſchule beſitzen. 
Der Unterricht findet in polniſcher Sprache ſtatt. 
Ein Zeugnis über die Abſolvierung des ganzen 
Kurſus erhalten nur ſolche Perſonen, die den Unterricht 
beſucht haben und in allen Füchern eine Prüfung bes 
friedigend beſtanden haben. Es find auch Anmeldun⸗ 
gen für einzelne Fächer möglich, und auch in dieſem 
Fall erhält der Zuhörer nach Schluß des Kurſus und 
nach beſtandener Prüfung ein entſprechendes Zeugnis, 
Gruppe R für Perſonen, die in möglichſt kurzer Zeit 
die Grundzüge der Buchführung und des kaufmän⸗ 
niſchen Rechneus erlernen wollen. 

Der Kurſus dauert 4 Monate. 
Nach beſtandener Prüfung erhalten die Zuhörer. In der 
Gruppe B find Anmeldungen für ein einzelnes Fach 
nicht ſtatthaft. 

Vom Verein für Landeskunde. Ende 
dieſes Monats veranſtaltet der Verein für. Landeskunde 
größere Geſellſchaftsreiſen, an welchen auch Lodzer teile 
nehmen können. Die erſte Reſſe, vom 20.— 30. Juni, 
von der Petrikauer Abteilung arrangiert, geht nach 
Grodno, Bruskieniki, Troki, Wilna und Kowno. Die 
zweite und dritte Reiſe, vom Warſchauer Zentralverein 
veranſtaltet, gehen Aa) vom 22.— 26. Juni: nach Su⸗ 
walkl, Wigry, den: Auguſtower Kanal und Grodno; b) 


© 


eitung von Stanislaw 
rat in unſerer 


vom 25, Juni bis 4, Juli: nach Grodno, Wilna, dann 
auf der Napoleonifchen Heerſtraße nach Därmiona, 


Smorgon, Molodeezno, Studzianka an der Bereſina, 
Borifow und Mnisk. Teilnehmer können fi) entweder 
für die Reiſen a und b zuſammen melden, oder für 
jede einzeln. Nähere Auskunft erteilt Herr Br. Ja⸗ 
ſinski, Dzielna 56 (Tel. 8 —15), der auch, Anmeldun⸗ 
gen für die erſte Reiſe bis zum 8. Juni, für die zweite 
und dritte bis zum 12. Juni entgegennimmt. Die 
Zahl der Teilnehmer iſt beſchränkt. 


+ 

Die Lodzer Abteilung des Vereins ars 
rangiert im Juni folgende Ausflüge: 1) am 9. Juni 
nach Zgierz per Tramway, von dort zu Fuß durch den 
Wald nach Krzemien; 2) Am 16. Juni mit der Bahn 
nach Tomaſchow, weiter per Wagen nach Ingwlodz; 
3) Am 23. Juni per Bahn nach Koluſchki, weiter zu 
Fuß nach Liſowice und dem Ufer des Fluſſes Mroga; 
4) Am 29. und 30. Juni per Bahn nach Warſchau, 
von dort per Dampfer nach Plock. Anmeldungen zum 
erſten Ausflug werden bis zum 8. Juni von 7—8 Uhr 
abends im Lokal des Vereins oder im Laufe des Tages 
bei Herrn Br. Jaſinski entgegengenommen. 

3 Beſchwerde. Die Bewohner der Häuſer 
Petrikauerſtraße Nr. 246 und 248 wandten ſich an den 
Herrn Polizeimeiſter unſerer Stadt mit einer Be⸗ 
ſchwerde, in welcher ſie darauf hinweiſen, daß ſich die 
Droſchkenkutſcher den Straßendamm vor dem Haufe 
Nr. 243 als Halteſtelle auzerkoren und ſich dort ja 
laut und unanſtändig benehmen, daß die nächtliche 


ordnete der Herr Polizeimeiſter an, daß die Droſchken⸗ 
kutſcher hinfort in jener Gegend als Hel eſtellen nur 
die Ecke der Petrikauer⸗ und der Placowas, ſowie die 
Ecke der Pelrikauer⸗ und der Brzeznaſtraße benutzen 
dürfen. 

5 Herrenloſe Kühe. Der ältere Poliziſt in 
Chojny hielt einen verdächtigen Mann au, der zwei 
Kühe mit ſich führte. Der Verhaftete weigert ſich, ſei⸗ 
nen Namen zu nennen und gab bisher nur an, daß 
die Kühe an der Siedleckaſtraße geſtohlen wurden. 

z. Gefundene Dokumente. Der Chef des 
Lodzer Poſt⸗ und Telegraphenamtes ſandte dem Chef. 
der Lodzer Geheimpolizei verſchiedene Dokumente zu, 
die in Poſtbriefkaſten gefunden wurden, u. zw. Päſſe 
auf die Ramen Franciszek Pawlak und Helena Pacholezyk 
lautend, einbegitimationsbüchlein auf den Namen Eliſabeth 
Feodorow, Legitimationsſcheine auf Wilhelm Stroh⸗ 
ſchein und Franciszek Kruk lautend, verſchiedene Lom⸗ 
bardquittungen, einen Wechſel auf die Summe von 65 
Rbl., Ausſteller Fcek Frumer, ſowie verſchiedene Briefe, 
Zirkuläre, Viſitenkarten uſw. fi 

z. Abgejagte Diebesbeute. Wie mitgeteilt, 
wurde im Kolonialwarengeſchäft der Fran Paulina 
Benkel an der Annenſtraße Nr. 31 ein Einhruchs⸗ 
diebſtahl verübt, wobei die Diebe für 600 Rbl. Waren 
ſowie 40 Rbl. in barem Gelde als Beute davontrugen. 
Wie wir nunmehr erfahren, waren an dieſem Einbruch 
insgeſamt ſechs Diebe beteiligt, und wäre es dem 
Stationsgendarm der Kaliſcher Eiſenbahn beinahe ge⸗ 
lungen, die Miſſetäter feſtzunehmen. Die Diebe hatten 
die geſtohlenen Waren nämlich in Säcken verpackt und 
waren damit bereits bis unter die Brücke der Kaliſcher 
Eiſenbahn gelangt, die über die Karolewer Chauſſee 
führt, als der Gendarm ihrer anfihtig wurde. Da ſie 
auf ſeine Haltrufe nicht ſtehen blieben, gab der Gen⸗ 
darm Feuer, doch dies hatte nur zur Folge, daß die 
Einbrecher ihre Beute im Stich ließen und in dem 
nahen Walde verſchwanden. Auf jeden Fall gelangte 
die Beſtohlene dadurch jedoch wieder in den Beſiß 
ihrer Waren, die ihr unverzüglich, nachdem der Gens 
darm erfahren, woher ſie ſtammeu, zugeſtellt wurden. 

iy Verſuchter Ladendlebſtahl. In der 
Nacht von Montag auf Dienſtag zwiſchen 1 und 2 
Uhr erwachte der an der Lebznoſtraße Nr. 33 wohn⸗ 


— 


Ruhe in der größten Weiſe geſtört wird. Infolgedeſſen. 


Miltwach, den (23. Mai) 5. Juni 1912 


hafte Ladenbeſitzer G. durch das anhaltende Läuten der 
an der Laden⸗Außentür angebrachten elektriſchen Sicher⸗ 
heitsglocke. Das war für den Ladenbeſitzer das Zechen, 
daß Einbrecher an der Arbeit ſeien, und ſchlug er darum 
Lärm. Er eilte nach dem Laden, fand die Tür bereits 
erbrochen, die Diebe, 6 Mann an der Zahl, hatten den 
Laden verlaſſen und fanden neben einem Fuhrwerke auf 
der Straße. Bald darauf erſchienen 3 Poliziſten und 
2 Nachtwächter um die Ecke der Benedyktenſtraße, 
weshalb die Diebe ſich veranlaßt ſahen, die Fuhre zu 
beſteſgen und eiligft in der Richtung nach dem End 
punkte der Lesznoftraße davon zu fahren, Dort paſſierten 
die Diebe den zwiſchen der Luſſen⸗ und der Lonfowa⸗ 
Straße gelegenen Platz und verloren ſich im Dunkel 
der Nacht. Die von den Poliziſten aufgenommene 
Verfolgung verlief reſultatlos. he 

z. Diebftäble. Aus der Wohnung von Herſch 
Hermann an der Alexandryjskaſtraße Nr. 15 entwen⸗ 
deten bisher unermittelte Diebe einen Paletot und ein 
VBügeleifen im Werte von 29 Rbl. Ferner wurden ge⸗ 
ftohlen + aus der Wohnung von Richard Enabach an 
der Petrikanerſtraße Nr. 258 verſchiedene Sachen im 
Werte von 70 Rbl., und bei Jan Alfas an der Gu⸗ 
bernatorskaſtraße Kleidungsſtücke im Werte von 50 
RL, ſowie 3 Rbl. in barem Gelde. Aus dem Re⸗ 

aurant von Jakob Weinberg an der Ogrodowaſtraße 
r. 3 Getränke und Tabakwaren im Werte von 55 
Rbl.; aus der Wohnung von Anton Berlowski an der 
Schulzſchen Paſſage Nr. 4 verſchiedene Sachen im 
Werte von 50 Rubel. 

1. Erkrankung. Geſtern nachmittag erkrankte 
an der Nowomiejskaſtr. Nr. 26 eine gewiſſe Hana 
Sieradzka, 25 Jahre alt, plötzlich derart heftig, daß die 
Unfallſtation in Anſpruch genommen werden muße. 

* Unfälle, Am geſteigen Tage verunglückten 
nachſtehende Perſonen m Haufe Wachodniaſtraße 
Nr. 17 ſtürzte die 41jährige Händlersfran Chawa 
Knopf von der Treppe und verletzte ſich den Kopf; auf 
dem Geyer'ſchen Ringe wurde der achtjährige Arbeiters⸗ 
Sohn Wladyslaw Szipala von einem Wagen überfahren 
und erlitt Verletzungen an den Beinen und auf dem 
Neubau an der Petrikanerſtraße Nr. 56 ſtürzte der 
Maurer Tomasz Bartosz, 19 Jahr alt, aus der Höhe 
der zweiten Etage herab, brach ſich den rechten Schulter⸗ 
knochen und das rechte Bein. B. mußte nach der 
Heilanftalt an der Podlesnaſtraße gebracht werden. 

r. Ferner ereignete ſich geſtern noch nachſtehender 
Unglücksfall: Vor dem Hauſe Alexandryiskaftr. Nr. 
28 ſtürzte der 26jährige Schmul Roſenthal von einem 
Wagen, wobei er Verletzungen am ganzen Körzer da⸗ 
vonkrug. Nach erteilter erſter Hilfe durch einen Arzt 
Kr Unfallftation wurde R. an Ort und Stelle be⸗ 
laſſen. 


Sport. 


g. Fuß ballmeiſterſchaftsſpiele. Für den 
morgigen Donnerſtag find zwei intereſſante Wettſpiele 
angekündigt. Vormittags 10%, Uhr treffen ſich auf 
dem Sportplatze an der Targowaſtraße Nr. 87/89 die 
Mannſchaften des Vereins „Widze w“ mit „Ton ⸗ 
ring⸗Club“ und nachmittags 5 Uhr „L 0G dz K f 
Klub Sportowy” mit „Viktoria“. Be 
ſonders das letztere Spiel verſpricht uns recht ſpannende 
Momente zu bringen, den beiden Maunſchaften wird 
ein gut kombinjerkes Zuſammenſpiel nachgerühmt. Wenn 
ſich zwei ſolche Rivalen treffen, bleibt kein Sportfreund 
in Haufe und daher wird auch wieder ein ſtarker Bes 
Tag erwartet. Auch das erſtere Spiel verſpricht recht 
intereſſant zu werden. Die Spiele der zweiten Mann⸗ 
ſchaften find an dieſem Tage wie folgt feſtgeſetzt? Um 
7½ Uhr früh „Kraft“ gegen „Neweaſt le“ 
auf dem Platze Targowaſtraße Nr. 87/89 und um 3 
Uhr nachmittags „Sport- und Turnverein“ 
gegen „Union“ auf dem Platze Fabrzuczuaſtr. Nr. 4/6. 


Aus Warſchau. 


Allerhöchſtes Telegramm. Als Autwort auf 
bas anläßlich der Einweihung der Warſchauer Kathe⸗ 
drale durch den Oberprokureur des Hl. Synods Aller⸗ 
untertänigſt abgeſandte Telegramm, iſt folgendes Aller 
höchſtes Antworttelegramm eingegangen: 


„Ich freue Mich von ganzem Herzen mit der 
geſamten ruſſiſchen Nation über die Einweihung der 
neuen Rechtgläubigen Kirche in Warſchau.“ 

„Nikola“. 


Telegramme. 


Petersburg, 4. Juni. (P. T.⸗A.) Der öſter⸗ 
teichiſch⸗ungariſche Botſchafter it aus dem Auslande 
zurückgekehrt. 

Moskau, 4. Juni. (P. TA) Das Geſuch des 
Kapitäns Sjedow, der um eine Subſidie zur Aus⸗ 
rüſtung einer K nach dem Nordpol nachkam, 
wurde von der Stadt abgelehnt. 

Kiew, 4. Juni. (P. T.⸗A.) Der Miniſter des 
Innern geſtattete für den 2. Jannar 1913 die Ein⸗ 
berufung des IV. Kongreſſes der ruſſiſchen Therapenten. 

Archangelsk, 4. Juni. (P. T.⸗A.) Hier einge⸗ 
troffen ſind 2 norwegiſche Dampfer, denen es durch 
einen Zufall gelang, eine eisfreie Fahrſtraße zu ge⸗ 
winnen. Den Berichten der Kapitäne dieſer Dampfer 
zufolge ſtecken in den Eismaſſen noch weitere 55 Schiffe. 
Die Navigation iſt noch nicht eröffnet. 

Archangelsk, 4. Jun. (P. T.⸗A.) Bei dem 
Swfatonos⸗Leuchtturm find 50 Schiffe im Eis ſtecken 
geblieben. Der Handel erleidet durch dieſe Verkehrs⸗ 
ſtockung große Verluſte. Das Dampfſchiff „Dwina“ 


hat Havarie erlitten. 
Jakutsk, 4. Junſ. (P. T.⸗A.) Die Regierung 
elektriſche Beleuchtung der 


hat 80,000 Rbl. für die 
Stadt aſſigniert. 

Rſhew, 4. Juni. (P. T.⸗A.) Die Berliner Ex⸗ 
kurſanten ſind eingetroffen. 

Bodaibo, 4. Juni. (P. T.⸗A.) Der Unterſu⸗ 
chungsrichter für beſonders wichtige Aufträge, der zu⸗ 
ſammen mit dem Generalgouverneur aus Irkutsk eine 
traf, übernahm perſönlich die Unterſuchung in Sachen 
der Ereigniſſe auf den Lena Goldfeldern. 

Breslau, 4. Juni. Von den bei dem Aus⸗ 
ſcheidungsfliegen für die Gordon⸗Bennett⸗Fahrt aufge 
ſtiegenen Ballons find bisher gelandet: Ballon „Aber⸗ 


Neue Body 


cron“ 3 Uhr 43 Minuten früh an der Oſtſee nord⸗ 
öſtlich von Stolp, Ballon „Crefeld“ um 4 Uhr 43 
Minnten früh ſüdöſtlich vom Leuchtturm Jershoeft bei 
Schlawe in Pommern. 

Zwickau, 4. Juni. In der Zwickauer Chamotte⸗ 
und Klinkerfabrik vormals Theodor Helm G. m. b. H. 
entſtand in der vergangenen Nacht Feuer. In wenigen 
Minnten ſtand die ganze Fabrik in Flammen und 
brannte faft vollftändig nieder. Nur ein kleiner Schuppen 
ſteht noch. Der Schaden iſt hoch, aber durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 

Schleiz, 4. Juni. Der Kraftwagen der Atos 
mobil⸗Perſonenpoſt Schleiz⸗Mosbach fuhr heute infolge 
Verſagens der Bremſe einen ſteilen Berg hinab und 
wurde ſchließlich gegen einen Baum geſchlendert. Von 
den Inſaſſen erlitten ſechs Perſonen erhebliche Ver⸗ 
letzungen, darunter der Poſtaſſiſtent Schmidt ſehr ſchwere. 
Das Automobil wurde völlig zertrümmert. 

London, 4. Juni. (P. T.⸗A.) Das Gebände der 
Hafenverwaltung iſt von Arbeitern, die die Arbeit wie⸗ 
der aufnehmen wollen, dicht belagert Im Ausſtand 
verharren nur noch die Verlader, ſo daß die Arbeiten 
ſich ausſchließlich auf die Löſchung und Abſendung der 
Waren aus den Docks beſchränken. Gegen Mittag 
fand im Miniſterium des Innern eine Beratung der 


Streikführer mit den Vertretern der Regierung ſtatt. 
London, 4. Juni. (P. T.⸗A.) Das Mitglied der 


zogen. Es ſoll eine 
ſuchung des Proſektes gebildet werden. 
ſammlung der Direktoren findet im nächſten Monat in 
Paris ſtatt, worauf zur Bildung eines detailierten 
Profektes geſchritten werden ſoll, das der ruſſiſchen, 
engliſchen und transperſiſchen Kommiſſion unterbreitet 
werden ſall. 

London, 4. Juni. (P. TR.) Das Büro Reuter 
meldet: Die Blättermeldungen, die Türkei habe ſich 
geweigert, Koweit als Endpunkt der Bagdadbahn anzu⸗ 
erkennen, findet hier keine Beſtätigung. Die Verhand⸗ 
lungen in Sachen der Bagdadbahn nehmen einen be⸗ 
friedigenden Verlauf. 

Brüſſel, 4 Inni. (P. T.⸗A.) Im Grubenrayon 
Sereng ſind in Verbindung mit den Reſultaten der 
Wahlen für das Parlament 1300 Grubenarbeiter in 
den Ausſtand getreten. In Lidge wurden in Anbe⸗ 
tracht der am Abend zu erwartenden Unruhen ganz be⸗ 
ſondere Maßregeln zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
ergriffen. Zeitungsmeldungen zufolge wurden im 
Zentrum der Stadt Tauſende von Fenſterſcheiben zer⸗ 
trümmert. Während der Unruhen wurden insgeſamt 
5 Perſonen getötet. 

Täbris, 4. Juni. Bei einem Ueberfall auf ein 
Dorf gerieten Schahſewenen mit Reitern des Gouver⸗ 
neurs von Serab in einen Kampf, der fünf Stunden 
dauerte und bei dem ſie 60 Tote verloren. Ein Te⸗ 
legramm des Gouverneurs an Schudſcha ed Daul h 
meldet, daß die Schahſewenen zum Angriff auf Serab 
anrücken. 

Täbris, 4. Juni. (P. T.⸗A.) Aus Serab wird 
gemeldet, daß ſich dort 2 Stämme vereinigt und das 
Dorf Kochlan⸗Dochlaſurcha geplündert haben. Ihnen 
haben ſich 200 Reiter des Alarſtammes angeſchloſſen. 
Die Bewohner haben ſich durch die Flucht nach Serab 
gerettet. 

Schangbai, 4. Juni. (P. T.⸗A.) Die Unruhen 
halten noch immer an. Vor kurzem wurde eine 30 
Meilen von Kanton entfernte Station der Hankaubahu 
beraubt. 

Kaſchgar, 4. Juni. (P. T.⸗A.) Geſtern ſahen 
ſich der ruſſiſche und engliſche Generalkonſul zum erſten 
Male genötigt, anläßlich der Schädigung der Intereſſen 
der ruſſiſchen und engliſchen Untertanen ſeitens des 
Konvents zu proteſtieren. Der Taotai verſprach, die 
Schuldigen zu beſtrafen. 


Kaſchgar, 4. dini. (5. Seel) In niſchurfan 


wurden die Handelsreihen in Brand geſteckt. Die Be⸗ 
amten von Kaſchgar ſenden anläßlich der ungewiſſen 
Lage ihre Familien in aller Eile über Rußland nach 
China. 


Norfolk, 4. Juni. (P. T.⸗A.) Die hier einge⸗ 
troffene dentſche Eskadre, die der amerikaniſchen Flotte 
einen Beſuch abſtattete, wurde vom Präſidenten Taft 
empfangen. 

Havanna, 4. Inni. (P. T.⸗A.) Präſident Go⸗ 
mez petitioniert beim amerikaniſchen Kongreß um die 
Erlaubnis, die konſtitutionellen Garantien vorläufig 
aufheben zu dürfen. 

Mord und Selbſtmord. 

Berlin, 4. Juni. In der Nähe der Rouſſeau⸗ 
Sufel im Tiergarten wurden heute früh die Leichen des 
20 fährigen Hüttenarbeiters Hermann Vogel und der 
faſt gleichaltrigen Paula Munſch aufgefunden. Wie 
aus einem hinterlaſſenen Zettel hervorgeht, liegt Mord 
und Selbſtmord vor. Die Angabe des Motives fehlt 
auf dem hinterlaſſenen Papier. 

Zuſammenbruch in der Konfektion. 

Berlin, 4. Juni. Der Krawattenfabrikant 
Georg Daus, Inhaber der Firma Daus u. Komp., 
Berlin, Leipzigerſtraße 99 iſt in Zahlungsſchwierigkeiten 
geraten. Wie die „D. Conf.“ mitteilt, hat Dans die 
Flucht ergriffen und mehrere hunderttauſend Mark 
Schulden hinterlaſſen, an denen außer Kapitalgläubigern 
hanptſüchlich Krefelder, Lyoner und Wiener Fabrikanten 
beteiligt ſind. Die Mailänder Firma Carlo Zahn 
ſteht mit den Gläubigern in Unterhandlungen, um das 
Unternehmen gegen eine einmalige Abfindung in Höhe 
von 30 Prozent der Forderungen zu übernehmen. 
Der deutfche Kronprinz als Schriftiteller, 


Berlin, 4. Juni. Eine Ueberraſchung auf dem 
deutſchen Büchermarkte ſteht bevor. In einer Stutt⸗ 
garter Verlagsanſtalt wird demnächſt ein Werk erſchei⸗ 
nen, das den Kronprinzen zum Verfaſſer hat. Das 


Das 
Werk, in dem der Kronprinz ſeine Erlebniſſe und Be⸗ 


er Nekung. 


Die Schilderungen erſtrecken fi ſowohl auf die Jagden 
in Deutſchland wie im Auslande. Beſonders eingehend 
wird von den Tagen erzählt, die der Kronprinz in In⸗ 
dien und auf on verbracht hat. Photographiſche 
Jagd⸗ und Landſchaftsbilder, zum Teil vom Kronpri 
zen und zum von der Kronprinzeſſin aufgeno 
men vervollſtändigen in dem der künftige 
Träger der deutſchen Ke als Schriftſteller vor 
der Oeffentlichkeit debütier 
Poſtwertze ichen geſtohlen. 

Köln, 4. Juni. Heute nacht wurde in dem 
Poſtamt 20 in der Aachenerſtraße ein Einbruchsdiebſtahl 
verübt, bei dem den Dieben Poſtwertzeichen in Höhe 
von 50 000 Mark in die Hände fielen. Von den 
Dieben fehlt noch jede Spur. 

Verhaftung einer Spionagegeſellſchaft. 

Krakau, 4. Juni. ( Eine weit ver⸗ 
breitete Geſellſchaft, welche Spionage trieb, warde in 
Krakau entdeckt. Es handelt ſich hauptſächlich um 
Bahnbeamte. Das Haupt der Geſellſchaft iſt der Ei⸗ 
ſenbahnſchaffner, bei welchem zahlreiches belaſtendes 
Material vorgefunden wurde. 20 Verhaftungen wur⸗ 
den vorgenommen. 


In ganz Nord⸗ 
ungeheneren Schar 
den angerichtet; ea. 50 % je iſt vernichtet. In 
Brix wurden zahlreiche Telephon⸗ und Telegraphenlei⸗ 
tungen zerſtört, viele Dächer und Schoruſteine wurden 
beſchädigt, ſowie mehrere Hundert Fenſterſcheiben zer⸗ 
trümmert. Auch neue Wegeanlagen im Gebirge ſind 
fortgeſchwemmt, 


Prag, 4. 2 
böhmen hat ein 


Sturmiſzene im ungariſchen Parlament. 

Budapeſt, 4. Juni. (P. TA.) Deputier⸗ 
ten⸗Kammer. Unter heftigem Lärm anf den 
Bänken der extremen Linken wird ein Vorſchlag ange⸗ 
nommen, täglich zwei Sitzungen abzuhalten. Unter un⸗ 
beſchreiblichem Lärm wird ſodann über die Militärge⸗ 
ſetzesvorlage abgeſtimmt. Sämtliche Rechten erheben 
ſich von ihren Sitzen und ſpenden lebhaften Beifall. 
Der Präſident erklärt, daß die Militärgeſetzesvorlage in 
zweiter Leſung angenommen wurde. Die Sitzung wird 
unterbrochen. Nach Wiederaufnahme der Sitzung wird 
unter nicht endenwollendem Lärm die Geſetzesvorlage 
auch in dritter Leſung angenommen. Das Erſcheinen 
von 100 Poliziſten in den Couloirs während der Pauſe 
ruft bei der Oppoſition großen Unwillen hervor, ſodaß 
die Sitzung abermals unterbrochen werden mußte. Als 
nun nach abermaliger Wiederaufnahme der Sitzung der 
Lärm auf den linken Bänken wiederum mit großer 
Gewalt ausbricht, wird die Sitzung nach weiteren 5 
Minuten geſchloſſen. 


Si 


Generalſtrrik in Ungarn. 


Budapeſt, 4. Juni. (Preß⸗Tel.) Im Miniſterinm 
und auf der Stadthauptmannſchaft herrſcht große Er⸗ 
regung, weil die Polizei Informationen erhielt, daß die 
lozialdemokratiſche Partei den Streik über das ganze 
Land proklamieren will, der morgen beginnen ſoll. 


Der verſchwundene Prieſter. 


Paris, 4. Juni. Der Abee von Angors, Herr 
Piton, ift ſeit vorgeſtern verſchwunden. Der Prieſter 
iſt am abend in die Stadt gerufen worden, um einem 
Kranken die Sakramente zu bringen, und iſt von 
dieſem Gang noch nicht wieder zurückgekehrt. Als man 
geſtern früh in feiner Wohnung recherchierte, ſah man, 
daß alle Zimmes ſich in größter Unordnung befanden. 
Alle Schränke ſtanden offen, und alle Schubladen waren 
herausgezogen und ihres Inhaltes beraubt. Ein Geld⸗ 
ſchrank war mit Gewalt geöffnet worden, und die 
Effekten, die ſich darin befanden, ſind verſchwunden. 
Man nimmt an, daß der Prieſter durch Verbrecher 
abends herausgelockt worden und einem Mord zum 
Opfer gefallen iſt. Man hat ſein Kruzifir und die 
Stola in einem öffentlichen Garten gefunden. Bei 
dem Kruzifir lag ein Papier, auf das die Worte: 
„Tod den Prieſtern“ geſchrieben waren. 


Der Ausſtand der Straßenbahner. 


Paris, 4. Juni. Der Ausſtand der Straßen⸗ 
bahner macht ſich bereis unangenehm fühlbar. Be⸗ 
ſonders die in den Vororten wohnenden Arbeiter ſind 
übel dran, da ſie nicht rechtzeitig zu ihren Arbeitsſtellen 
gelangen können. 

Ein Biſchof des Betrugs angeklagt. 

Paris, 4. Juni. 
von Digne hat die Staatsanwaltſchaft Klage erhoben, 
daß er die den Seminaren und verſchiedenen Wohltätig⸗ 
keitsanſtalten des Bistums gehörigen Wertpapiere in 
Höhe von 900,000 Fr. ihrem Zwecke entzogen hat. 
Der Biſchof hat die Beſchuldigungen geſtern von der 
Kanzel herab mit Entrüſtung zurückgewieſen. Er wird 
am 13. cr. vor dem Zuchtpolizeigericht erſcheinen. 


Verleitung zur Deſertion. 


Toulon, 4. Juni. 
tur auf die Spur gekommen, die es ſich zur Aufgabe 
gemacht hatte, Soldaten zur Deſertion zu verleiten und 
ſie mit nötigen Geldmitteln und Zivilkleidern zu ver⸗ 
ſehen. Bei einer in den Räumen der Agentur vorge⸗ 
nommenen Hausſuchung wurden große Mengen von 
Militäreffekten und Zivilkleidern beſchlagnahmt. Die 
Verhaftung der beiden Leiter der Agentur ſoll dicht 
bevorſtehen. 

Geburtstag des Papſtes. 


Rom, 4. Juni. Geſtern war der 77. Geburts⸗ 
tag des Papſtes. Er wurde im Vatikan feſtlich ge⸗ 
feiert. Der Papſt hielt ſtundenlange Maſſenempfänge, 
hielt Anſprachen und richtete auch das Wort an viele 
der Empfangenen. Er erteilt faft täglich Audienzen 
an kirchliche Würdenträger und hervorragende Laien, 
konferiert mit den Kardinälen und lieſt täglich Meſſe. 


Zum italieniſch⸗türkiſchen Kriege. 


„Nom, 4. Junf. (P. T.⸗A.) Die „Agencia Ste⸗ 
fani“ dementiert die Mitteilung des „Tanin“ Italien 
habe, infolge der Vorſtellungen Englands, von einer 


obachtungen als Jäger ſchildert, wird den Titel führen 
„Aus meinem Jagdtagebuch“, von Friedrich Wilhem, 
Kronprinz des Deutſchen Reiches und von Preußen. 


Okkupation der Juſeln Mytilene und Lemnos abge⸗ 
ſehen. Den Worten „Agencia Stefani“ zufolge habe 
England einen derartigen Schritt nicht unternommen. 


Gegen den Biſchof Gaftellane | 


Die Polizei iſt einer Agen⸗ 


Re, 25 J. 


Der Transportarbeiterſtreik in England. 


London, 4. Juni. Die Lage auf den Dacks 
war heute nachmittag unverändert. Eine Ahordunng 
der Arbeitgeber wurde geſtern nachmittag im Handels⸗ 
miniſterium empfangen. Morgen werden die Arbeſter⸗ 
vertreter im Handelsamt zu einer Konferenz zuſam⸗ 
mentreten. 

Nachtragsforderung für den Beſuch des 
| Königs. 

Belgrad, 4. Zuni, (Preß⸗Tel.) Die Regierung 
beabfichtigt, noch in dieſer Seſſian einen Nachtragskre⸗ 
dit von ¼ Million zu fordern. Der Nachtrag ſſt ber 
ſtimmt zur Beſtreitung der Neifeanslagen des Königs 
für den Beſuch in Wien, Berlin und London. zu 
dieſem Behufe iſt Milowanowitſch am Ruder geblieben, 
weil Paſie für den Wiener Beſuch, der zu einer poli⸗ 


tiſchen Notwendigkeit geworden iſt, ein ungeeigneter 
Minifterpräfident wäre. 
Streiklage. 
Madrid, 4. Juni. Sämtliche Minenarbeitet 
Aſturiens erklären ſich mit den ſtreikenden Kohlen⸗ 


grubenleuten für ſolidariſch. Morgen wird in den be⸗ 
treffenden Grubengebieten der Generalſtreik erklärt 
werden, falls die verabſchiedeten Arbeiter nicht wieder 
angeſtellt werden ſollten. 
Brand in Stambul. 

Konſtantinopel, 4 Juni. (P. 
T.⸗A.) Das Großfeuer in Stambul waͤhrte 
bis zum frühen Morgen. 1500 Häuſer find 
den Flammen als Raub anheimgefallen. 
Durch das Feuer wurde auch die Moſchee 
des Sultans Achmat beſchädigt. 
Die Finanzminiſter⸗Kriſe. 

Konſtantinopel, 4. Juni. Nachdem Davis 
Voi die Uebernahme des Finanz⸗Portefenilles abgelehnt 
hatte, iſt diefes dem Armenier Gabriel Noradunghian, 
der ſeinerzeit bereits das Miniſterium des Aeußern und 
das der öffentlichen Bauten innegehabt hatte, angeboten 
worden. Wie jetzt gemeldet wird, iſt dieſer jedoch nicht 
geſonnen den Poſten zu übernehmen. 

Marokko. 

Bez, 4. Juni. (P. T.⸗A.) Die ſcherifiſchen Tas 
bors wurden aufgelöſt. Die Truppen werden von nun 
an verpflichtet ſein, nicht nur dem Sultan, ſondern 


auch Frankreich den Treueid zu lei 


Börsenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitungs‘ 
St. Petersburg, den 4. Juni, 


Tendenz; Fonds schwächer. Dividenden nach 
ruhigem und behauptetem Beginn zum Schluss 
schwächer, unter dem Einfluss von Reallsationen, 
Prämienloose still. 


Wechselkufs, gestern heute 
Wechselkurs aut London 4 M. 10Pf. St, 
Check „London 0. 
Wechselkurs „ Herlin .. 
Check „ Berlin 
Wechselkurs Paris. .. 
Check „ Pro. 
Fonds. 


4% Staatsrente 4 = + 
5% Innere Staatsanl. 1005 I. Em. 
5% — 1906 IL Em, 
5% „ — 190088 
4½% Russ. > 1900 
%, n 1. 10 5 
4¼% Russ, Staatsan). 1909 ._. . 100% 100°, 
4% Pfandbr, der Adels-Agrarbank 90% gg 
4% Pfandbr. der Adele-Agrarban | 100 | 100“ 
4% Zertifikate d. Bauernagrarbank 90. 91 
9% hr! * 100% 10% 
5% Innere Prämienanleihe J. 1864 480 400 
4% m 0 „II. 1886 350½¼ 349 
5% 5 SM ER 20 | 810°, 
5% Pfandbr. der Adelsagrarbank. Eure 
| 5% kons. f. obl. Austausch g. 4½% 
Pfandbr. russ. gegens, Bod. Kr.-G 80 80% 
Aktien der Kommerz-Banken, 
Asow-Donsehe Bank. 500 555 
Wolga-Kamaer Bank.. 800 802 
Russ. Bank für ausw. flande! .. 379%½ 377 „ 
Russisoh-Ohinesische Bank 1 20 | —,— 
St. Petersb. Internationale Bank 512 513 
” „ Diskonto- u. Kreditb. 506 505 
» Handelsbank. „ » » 267 263 
Rigaer Kommerzbank . „ | 260 
Unjon- Bank 273 273 
Aktien der Naphta-Industrie- 
Gesellschaften. 
Bakuer Naphta-Gesellschaft. „ 754 740 
Kaspi-Gesellschaft. » . » 1800 1700 
Mantaschew . » » .. . 460 400 
Gebr. Nobel (Pays) » + . 112.200 2.350 
Metallurgische Industrie- Ge 
|  Brjansker Schienen-Fabrik. . . . 
Russische Gesellschaft Hartmann 
Kolomnasche Maschinen-Fabrik . 
Nikopol-Marinpoler Gesellschaft 
Putilow-Werka. » 0 0 2.0 + 
Russiseh-Baltische Waggon-Fabrik 
Russ. Lokomotivenbau-Gesellschaft 
Ssormower Gesellschaft für Eisen- 
und Stahl-Industrile . . . | 147 
Wagon- u. mech. Fabrik „Phönix“ 284 
Gesellschaft „Dwigatel“ 104 
Donez-Jurjewer Gesellschaft. 310 
Malzew- Werke. 333 
Lena-Goldaktien. . » » co... « 785 
Ausländische Börsen, 
Berlin, den 4. Juni. 


Auszahlungen auf St. Petersburg. 
Weohselkurs auf 8 Tage 
4½½% Russische Anleihe 1905 . + 
4% Staatsrente 100 Rubel, 
Russische Kreditbilletts. 
Privatdiskont. 
Tendenz: schwach, 


Paris. 
Auszahl. a. Petersb. Minimalpreis. 
” — ” Maximalpreis. 
4% Staatsrente 1894. 
5% Russische Anleihe 1909 
4% Zertifikate der Rentee 1908, 
Privatdiskont 
Tendenz: test, | 
I London. 
| 5% Russische Anleihe 1006 . . » 
4% Neue Russische Anleihe 1909. 
I Tendenz; ruhig, schwankend. 
| Amsterdam. 
58% Russische Anleihe 1900 „ 
4% Neue Russische Anleihe 1909. 
Wien. 
5% Russische Anleihe 1906 . . » | | 


Mittwoch, den (23. Mai) 5. Jum 1912 Neue Ludger Zeitung. 


Am 4. Juni, um 10% Uhr verſtarb vormittag nach längerem Leiden unſere liebe Mutter und Großmutter 


Juliana Hempel geh. Bergmann 


im Alter von 70 Jahren. 
Dies zeigen an mit der Bitte um ſtille Teilnahme 


die trauernden Kinder. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 6. d. Mts. präziſe 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe Wulczanskaſtraße Nr. 196 aus, auf dem neuen evangeliſchen na ſtatt. 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten bringen wir hiermit die traurige Nachricht, daß unſere liebe gute Mutter, Großmutter und Schwiegermutter 


Emma Geilke geb. Werner 


den 4. Juni um 10 Uhr früh, nach 
euer Ring aus, auf dem Zgierzer F. 


Dienstag, 


ai weren Leiden im 73, Lebensjahre verſchieden iſt. — Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet am 6. Juni um 6 Uhr abends vom Trauerhauſe 
gierz, 


hofe ſtatt. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
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5 von der Scheiblerſchen Kapelle unter Leitung 
Herrn Kapellmeiſters Herrn THONFELD 


Ausſchank Biere: Stryekl, Anſtadt und Gehlig. 


Geſangverein „Eintracht“ 
Lodz, 


begolt am 8. Juni ac, im 1 9 Saale des 
Schüenhauſes die Feier ſei 


5⸗ jährigen Beſtehens 


und werden alle tglieder mit werten Angehörigen, 
ſowie ene e, zur Teilnahme daran einge⸗ 


den. Anſan, 955 l - 
meter Won 1b hr abends. Muſik ſtellt Rave 
7183 Der Borftand. 


Deutſcher Gewerbe. Verein. 


d. g. 2 unt im Som- 
üda-Pabianicka 7200 


Donnerstag, 
merlokal in 


vorm 10 Ahr ab Wellſleiſch. Nachm. frische Wurſt. 
ua —— 8 - 


| Park-Xotel & 


salteftelle fünf, ruſſ. Züge. Ein, , erſttl, Hotel im Berliner 

ſeſten. Deite Weihe. hach d. Kriedrichſtadt durch Unter 
nd und Stadtbahn (10 Minuten), Beſitzer: Friedrich 

aumann, früher Verliner Hof, Berlin. 681 
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Warszawskie Akcyjne Towarzystwo Pozyczkowe 


LOMBARD 


Oddziat I. ul. Zachodnia M 31 
Oddziaf II. ul Pasaz Majera N: II 


zawiadamia, ze w miejscowej sali licytacyjnej przy ul 


Zschodniej 31 w Bu Lipca (20 Czerwca) 1012 r. ı an | 


nastepnych odbywae sig bedzie 


Lieylacja 


na aprzedaz zastawöw (z obydwöch oddziatöw) we wlas- 
ciwym czasie nie prolongowanych. Podczas trwania licy, 
tacji, prolongata zastawöw, na spraeda2 wystawionych, 
miejsca miec nie bedzie, 


Wykaz NN zastawöw, podlegajacych 1 7 
bedzie 9 W gazecie „ Rozwöit, 
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LE LUCE YOLS 
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Yübiicher Humoriſt. 


HOWARTH ET SERRA 


Komiſcher Muſikalakt. 
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M-LLE GEORGETTE 
HAVREY 


Bhänomen, Amerik. Sängerin 


ALFRED ET TINA 
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URANIA-R O 
Serie neuer Bilder. 


Argolinc“, 


„ Aruolina 
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